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Neuenbürg, Freitag, de« 10. November 1922. 80. Jahrgang.
Deutschland.

Putschangst i« München.
München. 9. Nov. Gestern abend verdichteten sich die

-schgerüchte in München zu ganz positiven Behauptungen.
FPutschangst ging sogar so weit, daß in die größten Gast-

'M im Zentrum -der Stadt allen Ernstes Persönlichkeiten

Der neue Ministerpräsident hat^ch ^ en. — — - . .
nrmensekuna des ^^ fgabe, hier zuerst gründlich und fest zuzugreifen, damit
L ? aLlreickêEroebnM? Ä Ech dese Putschgerüchte aufhören und dadurch auch endlich
wkÄeulm gaLn Land?! !-Beunruhigung in der Presse und in der Bevölkerung.
^en . Die neuen deutschen Vorschlag.

denswerten auszugehen habe. Die Entschädigungen sollen
grundsätzlich steuerfrei bleiben und an Stelle des ordentlichen
Entschädigungsverfahrens solle grundsätzlich der freie Verwal-
tnngsvergleich treten . Schließlich wird verlangt , daß die zu¬
gesprochenen Beträge nicht in Zahlungsmitteln gewährt wer¬
den, -deren Verwertung die Geschädigten um einen erheblichen
Teil der Entschädigung bringen.

einfach bis hochfein.
»bel, Ruhestüh
uud Lederwaren

größte Auswahl in Berlin, 9. Nov. Das Reichskabinetthat den Blättern zu-
gestern nachmitag die deutsche Note an die Reparations-

Mission mit den von der Kommission erbetenen präzisen
schlagen fertiggestellt. Die Note wurde noch gestern abend
irreicht. Der Inhalt der neuen deutschen Vorschläge ist, wie

Hr Blätter schreiben, wesentlich beeinflußt durch die Gutachten
Ausführung kaufen Sie billigI^internationalen Finanzsachverständigen. Außer den bereits
kross , I ? Lor « I»«jl Meutlichten Gutachten sind laut „Vosfischer Zeitung " g-e-
rei-sti-s.!,»« ui,«, LavwslMM "och vier weitere Gutachten der Reichsregierung über-

Mt worden, die von den Finanzsachverständigen und den
ii Aeußerung aufgeforderten Bankiers herrühren . In der
Mussetzung, Laß die Grundauffassung der Sachverständigen

ei der Reparationskommission Anerkennung findet, verpflich-
i sich, nach Mitteilung einer sozialdemokratischen Korrespon-
W, die Reichsregierung in der neuen Note zu durchgreifenden
lßnahmen zur Verringerung der schwebenden Schuld und zum
gleich des Budgets . Die Mitwirkung an einem zur Stän¬

der Mark zu bildenden Konsortium wurde in Aussicht ge¬
llt. Die Reparationskommission wird sich heute vormittag

»it der deutschen Antwort beschäftigen Am Nachmittag wird
inegemeinsame Sitzung der Vertreter der Reichsregierung und
r Mitglieder der Reparationskommission stattfinden. Wie die
Liter schreiben, wird die Entscheidung der Kommission —
evorgesehen— in Berlin nicht gefällt. - Die Kommission

am Freitag ihre Rückreise nach Paris antreten , von wo
Ndie deutsche Note beantwortet wird.
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Berlin, 8. Nov. Der Berliner „Börsenkurier " meldet: Die
ichsregierung hat heute vormittag das zweite Gutachten der

'Mndischen Sachverständigen empfangen. Es handelt sich um
Bericht des Bankiers Brand (England ), Vissering (Hol¬

lst und Dubois (Schweiz) über die Bildung eines internati-
lm Syndikats zur Stabilisierung der Mark . Als wesentliche

lisache der Geldentwertung nennen die Praktiker die Erschütte-
W des Vertrauens im In - und Ausland . Sie empfehlen die
Wichst schnelle Einberufung der Bankierkonserenz, und zwar
»ttt Mitwirkung der Reparationskommission. Als Kapital

irs geplanten Syndikats werden zunächst 500 Millionen Gold-
«tt in Form von Akzept-Krediten vorgeschlagen, als besondere
Mantie die Erträgnisse aus der Exportabgabe. Außerdem
«ird empfohlen, daß die Reichsbank eine Anleihe von 500 Mil¬
lionen Goldmark aufnehme, damit das Gesamtkapital die Höhe
ton einer Milliarde Goldmark erreiche. In einem dritten Be¬
acht beschäftigt sich der Sachverständige Brand vom Bankhaus

Md Brothers mit den Hanptbedingungen für die Unterbrin-
lg der Anleihe auf dem Londoner Markt . Brand meint, die
>eVoraussetzung, nämlich die Gewißheit über Deutschlands

Rüstige Verpflichtungen fehle. Immerhin hält er bei einem
Mährigen Moratorium die Beteiligung Londoner Bankkreise
lNHöhe von mindestens 5 Millionen Pfund Sterling für mög-
R wenn auch andere ausländische Finanzinstitute an der
Verbringung Mitwirken.

Ausland.
London, 9. Nov. Lord Curzon bezeichnet« in einer Pro¬

grammrede das Zusammengehen mit Frankreich und das feste
Auftreten gegen die Türkei als notwendig. In bezug auf
Deutschland bemerkte er, daß sich Deutschland in einem Zu-

' stand politischer Unbeständigkeitbefinde und durch den äußeren
Zerfall seiner Währung geschwächt werde. Wir waren immer
von dem Gefühl durchdrungen, daß der wirtschaftliche Wieder¬
aufbau Deutschlands für Europa von wesentlicher Bedeutung
ist. Ans diesem Grunde sind wir stets für die Zulassung
Deutschlands zum Völkerbund, falls Deutschland eine solche
wünscht, eingetreten. Ich werde sicherlich nicht dazu beitragen,
daß Deutschland einer berechtigten Verpflichtung sich entzieht,
ich glaube aber, daß jeder Versuch, die Frage mit Gewalt oder
durch willkürliche Maßnahmen zu erledigen, fehlschlagen würde.

Faszistische Vergewaltigungen in Boze«.
Nach einer Meldung aus Bozen wurden die deutschen Ge¬

schäftsleute unter Drohungen von den Faszisten gezwungen,
die italienische Tricolore zu hissen. Auch in dem Standbild
Walthers von der Vogelweide befestigten die Faszisten zwei
Tricoloren . Die Schüler aller deutschen Schulen mußten an
einem von den Faszisten veranstalteten Festzug teilnehmen.

Beunruhigung über den Frankenstnrz in Paris.
Paris , 8. Nov. Das Sinken des französischen Franken

macht weitere Fortschritte. Die offizielle Notierung des Pfund
mit 71,81 und des Dollars mit 16,06 stellen bisher unerreichte
Höchstziffern dar. Die öffentliche Meinung Frankreichs ist sehr
beunruhigt . Dieser Beunruhigung gibt die „Liberte" mit einer
deutlichen Wendung gegen die Regierung Ausdruck. Es scheint
fast, als sollte Poincare seines Sieges über Lloyd George nicht
lange froh werden. Me „Liberte" schreibt zur Lage aus dem
Geldmarkt: Seit einigen Wochen erheben sich gerade in dem
Augenblick, wo Frankreich im Ausland starke Käufe vornehmen
mußte, wo die Ankündigung des Defizits seiner Ernte seine
Bedürfnisse an ausländischen Devisen steigerte, gerade in dem
Augenblick, wo es eines soliden moralischen Kredits bedurfte,
Stimmen , um die Welt auf das bevorstehende finanzielle Ver¬
sagen Frankreichs aufmerksam zu machen. Diese Stimmen sind
nicht mehr diejenigen unserer Feinde oder diejenigen aus guten
Gründen verdächtiger ausländischer Theoretiker wie Keynes,
sondern find die Stimmen der berufensten Vertreter unseres
parlamentarischen Lebens, nämlich diejenigen des General-
berichterstattcrs für das Budget in der Kammer, Bokanowski,
und des Generalberichterstatters für das Budget im Senat,
Verenger. Und während beide von der Kammertribüne aus
das Gespenst des bevorstehenden Bankerotts an die Wand ma¬
len, während sie das Defizit vergrößern und die Regierung in
eine der kritischsten Defensivstellungen zwingen, bricht unser
Wechselkurs zusammen.
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Abschluß des Kongresses der Verdrängten.

' „Berlin, 8. Nov. Der Kongreß der Verdrängten fand am
ich nachmittag in einer Versammlung im Meistersaale
Abschluß. Staatssekretär Müller erklärte namens der

. --ung„ diese werde alles tun , um die Beschlußfassung über
iM ?? Liquidationsschädengesetz so sehr als möglich zu fördern.
SS« Finanznot des Reiches verlange, daß, um einen völligen Zu-
lüBWmenbruch des Reiches zu vermeiden, die Entschädigungen sich

>»den Grenzen halten müssen, die für -die Allgemeinheit trag-
seien. Fm weiteren Verlauf der Debatte führte Reichs¬

präsident Löbe aus , er hoffe versprechen zu können, daß
Kräfte der Verdrängten , die bereits vier Fahre feiern mnß-

ch,.nicht länger brach liegen bleiben und daß Reichstag und
Wttmig alles tun werden, was in ihren Kräften steht. Ab-

Mdneter Meirich (Dem.) warnte indessen den Kongreß vor
^großen Hoffnungen und zwar unter Hinweis darauf, Haß

sich sozusagen im Konkurs befinde. Die Versamm-
^ schließlich eine Entschließung an , in der gefordert

>. ^ ben Verdrängten ein Rechtsanspruch auf volle Ent-
Mkimg zugestchert werden müsse. Me Entschädigungen sol-
Mklbstverständlich den Schwankungen der Kaufkraft der deut-

ark angepaßt werden. Zum Entwurf des Ligurdations-
. -gesetzes wird geltend gemacht, daß die Entschädigung

Wertpapieren und Forderungen grundsätzlich non Frie-

Neusatz.
Einen mittleren, sehr

i sofort zu verkaufen
Wilhelm Kuöller

Schmied

— Bei der in der Zeit vom 9. bis 28. Oktober 1922 in
Freiburg vorgenommenen forstlichen Fachprüfirng ist u. a. für
befähigt erkannt und zum Forstreferendar bestellt worden
Gönner,  Wilh ., von Langenbrand.

Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom 7. November.) Zu
den etwa 40 000 Mark betragenden Kosten der Wiederherstellung
des eingestürzten Teils der Stützmauer an der Wald-
rennacher Steige  beim Held' scheu Neubau wirb ein ein¬
maliger Beitrag von 10 000 Mark bewilligt, mit Rücksicht dar¬
auf, daß die Mauer in dauerhafteren Zustand kommt wie seit¬
her. Auf ein Gesuch des Fußballvereins  hier um Wie¬
derherrichtung des städt. Spielplatzes wird der Vorsitzende be¬
auftragt , mit dem Stadtbaumeister und dem Vorstand des Ver¬
eins den Platz zu besichtigen und Bericht zu erstatten. Selbst¬
verständlich besteht eine Haftung der Stadtgemeinde für Un¬
fälle, die sich bei der jetzigen, allen Beteiligten bekannten Be¬
schaffenheit des Platzes ereignen, nicht.

In das Bürgerrecht  mit Nutzung wurden ausge¬
nommen: Friedrich Hermann , Schleifer, hier und Sebastian
Gärtner , Weichenwärter, hier.

Die Schulgelder  nebst Zuschlag für Realschule
Gewerbeschule und Frauenarbeitsschule  werden
entsprechend der Bekanntmachungen des Kirchen- und Schul¬
wesens vom 27. 10. 22 bei der Gewerbeschule mit Wirkung vom
1. November d. Js ., bei der Realschule mit Wirkung vom 1.
Januar 1923, bei der Frauarbeitsschule mit Wirkung vom
nächsten Kurs ab erhöht . Die Miete für die städt. Nähmaschi¬
nen in der Frauenavbeitsschule beträgt vom nächsten Kurs ab
300 Mark für einen Kurs und jede benützende Schülerin . Dem
Vorstand der Gewerbeschule  wird auf dessen Antrag zur
sofortigen Beschaffung der für die Schüler noch im Winterhalb¬
jahr 1922—23 erforderlichen Schreib- und Zeichenmaterialien
aus der Stadtkasse ein Vorschuß auf Wiederersatz in Höhe von
30 000 Mark überwiesen.

Me Stadtgemeinde stellt dem Württ . Städtetag ein kurz¬

fristiges Darlehen von 2 000 000 Mark zur Beschaffung von
Kleidungsstücken usw. zur Verfügung.

Die zur Vorbereitung der Gemeinderatswahl  nö¬
tigen Beschlüsse werden gefaßt. Die Wahl findet am Sonntag,
den 10. Dezember d. Js ., stockt. Die weiteren Bekanntmachun¬
gen erfolgen im Enztäler und durch Anschlag a« Rathaus.

Me Vollversammlung des Städtetags des
Schwarzwaldkreises  am 4. November in Horb war
durch Stadtschultheiß Knödel und Gemeinderat Heinzelmann
besucht. Dieselben erstatten Bericht über die Verhandlungen,
namentlich über das Referat und die Entschließung bezüglich
der Gestaltung des künftigen Mittelschnlwesens (Realschulen)
in den kleineren Städten Württembergs sowie die Anträge z«r
Besserung der Gemeindefinanzen.

Auf Anregung aus der Mitte des Kollegiums wird der
Vorsitzende beauftragt , Erkundigungen einzuziehen, was an¬
derwärts über die Verwendung von Ersatzsärgen und ihre
Brauchbarkeit bekannt ist.

Nachdem noch eine Anzahl kleineret Sache» erledigt, wurde
die Sitzung geschlossen. K.

Neuenbürg, 10. No-. (̂Postalisches). Die Umtauschfrist
der Germaniamarken wird bis Ende Dezember verlängert.

Neuenbürg. 9. Nov. Auf Veranlassung des All¬
deutschen Verbands , Ortsgruppe Neuenbürg,
sprach am Mittwoch abend in der „Sonne", von einem
herzlichen„Heil" des Vorsitzenden, Studienrat Dr. Kleinert,
begrüßt, Herr Zeidler  über das Thema „Nur Klarheit
und Wahrheit kann uns retten". Einleitend wies er darauf
hin, daß wir am Vorabend des Geburtstages der Umwälzung
von 1918 stehen. Er glaube nicht, daß dies ein Tag sei,
der in der deutschen Geschichte lange fortleben werde, dieser
Tag werde wohl nach einiger Zeit vergessen sein. Wir
stehen aber auch zwei Tage vor dem Geburtstage eines
Anderen. Der 10. November 1483 habe uns den Mann
gebracht, der mit unendlicher Kraftfülle auch eine Umwälzung,
eine der größten Umwälzungen in der Weltgeschicht, hervor¬
rief und durchführte: Martin Luther. Der Geburtstag dieses
Mannes werde fortleben für alle Zeiten als einer der teuersten
Tage unseres Volkes und der Menschheit. Umwälzungen
werden immer von Minderheiten gemacht, wie die Weltge¬
schichte zeige. -Auch auf die sogenannte große Umwälzung
von 1918 treffe dies zu. Die sogenannte glorreiche franzö-
ische Umwälzung von 1789 war ebenfalls nur durch êine
Minderheit von Persönlichkeiten, die von dem Glauben er¬
füllt waren, dadurch etwas gutes zu leisten, und diesen Ge¬
danken in die Herzen und Gehirne der Massen einhämmerten.
Der tiefe Sinn dieser Umwälzung war Befreiung des soge¬
nannten dritten Standes, der Bauern- und Arbeiterschaft.
Das Volk wollte frei sein von Gott, an seine Stelle setzte
es die Vernunft, und ein Weib, eine Straßendirne, wurde
als die Göttin der Vernunft dargestellt. Und als das Blut
so vieler verspritzt war, wuchs daraus hervor— ein Na¬
poleon Bonaparte, dem die Massen folgten auf die Schlacht¬
felder und ihr Leben einsetzten für das Vaterland. Ein
Hoffmann von Fallersleben habe mit seinem Lied „Deutsch¬
land über alles" darauf Hinweisen wollen, daß uns das
Vaterland als das teuerste über alles gehen soll". Möchte
die Umwälzung von 1918 ebenfalls in ein heißes Vaterlands¬
empfinden Umschlagen, wie die Umwälzung von 1789. Für
einen Patrioten sei es immer etwas schmerzliches, wenn die
Parteien von sich sagen, wir allein sind die Seligmachende,
anstatt daß sich alle zusammenfaffen in einheitlicher Kraft.
Durch die Umwälzung des 9. November sei das deutsche
Volk zunächst unter die Peitsche des Großkapitalismus ge¬
raten insofern wir ein Sklavenvolk wurden, das für die
andern arbeiten müsse. Diese werden eines Tages sagen,
es wird nicht mehr genügend Kohle geliefert, und sie werden
von dem deutschen Volke ohne Unterschied der Stände Mehr¬
leistungen fordern nicht im Achtstundententag, sondern in zehn-,
zwölf- und noch mehrstündiger Arheit, und ihre Forderung
mit Maschinengewehren zu erzwingen suchen. England habe
die furchtbarste Sklaverei zueril ins Leben gerufen, und in
Rußland, wo so viele ihr Ideal erhoffen, wo der Hunger¬
typhus schrecklich wüte, fordere der Machthaber der Herrsch¬
enden seine Opfer. Gott schütze unser deutsches Volk, daß
es nicht diesen bitteren Tropfen aus dem Kelch des Hunger¬
typhus trinken müsse. Wo ist das ersehnte Glück, das
so vielen bei der Umwälzung vorschwebte? Die hohen
Löhne reichen nicht aus, sie werden von den noch höheren
Preisen für den Lebensunterhalt übertroffen; der deutsche
Lohnarbeiter kann mit diesen Löhnen nicht mehr schaffen,
als mit den Bettlerlöhnen von einst. Die Umwälzung habe
uns den Luxus genommen, sie habe uns zu einem armen
Volk gemacht, das in zerrissenen Kleidern einhergehe und
Hunger leide. Sie habe aber auch unendliche Dienste ge¬
leistet: wir fangen an Rasiegefühl zu bekommen. Die große
Umwälzung von 1789 habe heißen Vaterlandssinn bei den
Franzosen geschaffen und dadurch manches gute gestiftet, die



Umwälzung des 9. November 1918 habe erzieherisch schon-
zu wirken begonnen Ein 27 jähriger Be.lin?r Kommunist-habe ihn vor« kurzer Zeit in Erstaunen gesetzt, als dieser
heiße Vaterlandstöne ansch'ng. Dir Umwälzung habe auch
manches Vormteü bei uns vernichtet. Viech haben den
deutschen Lohnarb-'rer nrcht als Gleichber-chtigten»n>rkann! ;
warum haben so manche mit Handschuhen nicht die s wieli--.-
Arbeiterfaustergriffen? Adel wie geistig höher Gebildete
besitzen kein Recht auf Ueberhebung über andere Stände.
Es gebe unter den Arbeitern gleich weicher Gesinnung präch¬
tige Menschen, und er sei stolz darauf, auch in diesen Reihen
Freunde zu haben. Niemals habe er gefragt, was bist du,
sondern wie denkst du über die Pflichten deines Kreises und
über die Heiligkeit des Deutschtums? Für das Judentum
ist der Redner nicht eingenommen. Den politische» Mord,
ob er nun an Rathenau oder an dem österreichischen Mini¬
sterpräsidenten Grafen Stürkh verübt wurde, verurteile er.
Die Umwälzung brachte viel Licht in die Ärbeiterherzen, es
dämmere bei melen, auch in den besten sozialistischen. Das
Vaterland müsse man über die Partei setzen, Parteien seien
etwas Kommendes und Gehendes. Wenn das demsche Vo-k
auch schwer leide und nahe dem Abgrund sei, so dürfe man
doch den Osterglauben nicht aufgeben. Aus dem Münchener
Vorort Pasing ser ein Beispiel nationaler Sammlung zu er¬
wähnen. Dort bestehen drei Jugenduereine, ein katholischer
Gesellenverein, ein deutschnationalerJugendbund und ein
sozialdemokratischer Verein. Der Vorstand des katholischen
Gesellenvereins habe die deutschualionale Jugendgruppe ein¬
geladen, an seiner Fahnenweihe in d>r Kirche teilzunehmen.
Der Einladung wurde Folge geleistet, er, Redner, sei auch
dabei gewesen, und darauf habe der katholische Gesellen¬
verein sich bereit erklärt, an der Lutherseier der deulschnativ-
nalen Jugendgrupps teilzunehmen. Sie ehren Luther und
tadeln nur, daß er nicht ganze Arbeit gemacht habe. Man
dürfe nicht vergessen, daß im alten Staate manches faul
war und daß wir einer Zuchtrute bedurften. Wenn die
Umwälzung von 1789 zu einem Aufstieg führte, dann möchte
er mit bezug auf die Umwälzung von 1918 und ibre Folgen,
die uns freilich noch manche Prüfungsstunde bringen werden,
die zuverlässige Hoffnung zum Ausdruck bringen: Heil
diesem Tage der Umwälzung und Segen und Heil unserem
heißgeliebten Vaterland. Auf die anschließende Aussprache
kommen wir aus technischen Gründen später zurück.

Wür»»e<nverg«
Stuttgart , 9. Nov. (Erhöhung der Markenbrotpreise.)

Der Württ . Bäckerinnungsverband hat zwecks Erhöhung der
Verdienstspanne bei Markenbrot sich mit einer Eingabe an die
Württ . Landesversorgnngsstelle gewendet, in der ausgeführtwird : Trotzdem der neue Preis für Markenbrot kaum in Kraft
getreten ist, sehen wir uns vor die unabweisbare Notwendig¬
keit gestellt, auf 15. November die Erhöhung unserer Verdienst¬spanne auf 2160 Mark zu beantragen, was eine Erhöhung des
Brotpreises um 5 Mark aus 50 Mark bedingt. Zur Begrün¬
dung dieses Antrages wird auf die Preiserhöhung für Kohle,
Hefe, Salz , Beifuhr , für Löhne, sowie die sprunghafte Steige¬rung aller Bedarfsartikel für Betrieb und Lebensunterhalt seitder letzten Unkostenberechnung hingewiesen.

Stuttgart , 9. Nov. (Einigung im Buchdruckergewerbe.)Die Arbeitgeber des württ . Buchdruckergewerbes haben sich nachlangem Sträuben dem in Berlin gefällten und für verbindlich
erklärten Schiedsspruch unterworfen . Somit ist also jede Ge¬fahr eines Streikes im Buchdruckergewerbe beseitigt. Usber die
Dezemberlöhne wird am 27. November verhandelt Iverv-rn.

Heilbronn, 9. Nov. (Die Marktplatz-Exzesse.) Der zweite
Tag in der Schwurgerichtsverhandlung über die Ausschreitun¬gen bei der Rathenau -Demonstration war ganz ausgefüllt mitder Zeugenvernehmung. Es wurden 23 Zeugen vernommen,
darunter auch Gemeinderat Baßler . Einige Zeugen konnten
nicht gleich zu Beginn der Sitzung vereidigt werden, da sie im
Verdacht der Mittäterschaft stehen. In der Nachmittagssitzungwurden dann sämtliche Zeugen vereidigt.

Heilbronn , 9. Nov. (Abstimmung über das Bedürfnis
eines Schnapsausschankes.) Der Ortsausschuß gegen den Alko¬
holismus nahm anläßlich eines Schnapskonzessionsgesuchs der
Wirtschaft „Zur sicheren Quelle" eine Abstimmung über deren
Bedürfnis vor. Die Abstimmung wurde von Gutremplern
durchgesührt. In zirka' 200 Meter Umkreis der Wirtschaft wur¬den alle wahlberechtigten Bürger und Bürgerinnen ausgesuchtund an Hand eines vorgedruckten Stimmzettels gab ein jedes
sein Dafür oder Dagegen ab. Es konnte folgendes Ergebnis
festgestellt werden: Abgestimmt haben 1181 Personen , enthaltenhaben sich 85, dafür sind 88 (57 Männer , 31 Frauen ), gegen die
Konzession sind 1093 (500 Männer , 593 Frauen ). Das Ergeb¬nis wurde dem Stadtpolizeiamt , mit dessen Einvernehmen die
Abstimmung durchgeführt wurde, zur Prüfung untergeben.
" Schmiechcn OA. Ehingen, 9. Nov. (Verrohung der Ju¬gend.) Vor einigen Tagen haben zwei Bürgerssöhne von hierauf den Wiesen bei Teuringshofen unerlaubt Maulwürfe ge¬
fangen. Der Wiesenwart Späth von Teuringshofen hat diesesauf seiner eigenen Wiese und den staatlichen Wiesen nicht ge¬duldet. Bei seinem Erscheinen sind beide in dem nahen Walde
verschwunden. Die gestellten Fallen hat Späth gesammelt, da¬mit die Täter besser ermittelt werden konnten. Auf dem Heim¬
weg verlangten die beiden Burschen von ihm mit Gewalt die
Rückgabe der Fallen und als er sich weigerte, wurde er vomjüngeren viermal ans den Kopf geschlagen und lebensgefährlichverletzt.

Vom Oberland, 9. Nov. (Ausverkauf.) Gegenwärtig
suchen Gäste aus Vorarlberg einzeln und in ganzen Scharen dieober-schwäbischen Städte , besonders die Metropole des Oberlan¬
des, Ravensburg , auf. Doch handelt es sich nicht um harmlose
Fremde, die nur Bekannte anssuchen wollen, sondern um Va¬lutahamsterer. Die armen Vorarlberger kaufen bei ihrem
armen deutschen Stammesbruder dank seiner besseren Valuta
alles auf, was sie zum Leben benötigen.

Wurzach, 9. Nov. (Schrecklicher Unfall .) Im benachbarten
Wölflesberg war der 51 Jahre alte verh. Oekonom Valentin
Herdrich in den oberen Scheuerräumen allein mit Einlassen von
Frucht an seiner mit Motor betriebenen Dreschmaschine be¬
schäftigt, während seine Frau unten in der Tenne beschäftigtwar . Als der Motor langsamer zu arbeiten begann, glaubte
sie etwas nicht in Ordnung und wollte Nachsehen. Sie fand
ihren Mann , die Kleider in Fetzen vom Leibe gerissen und derKörper schrecklich zugerichtet, in der Transmission hängend» be¬reits tot auf.

Friedrichshafen, 9. Nov. (Zeppelin.) Der Zepp-' linluft - !
kreuzer, der als Reparationsluftschiff der amerikanischen Ma¬
rine zugeteilt worden ist, wurde nun in Angriff genommen.
Mit der Fertigstellung ist kaum vor August nächsten Jahres zu
rechnen, da die amerikanische Regierung, die Sachverständige
nach Deutschland gesandt hat , der Werftleitung eine Anzahlvon Sonderwünschen geäußert hat . Noch nicht bestimmt ist
auch, ob das Luftschiff mit aus dem Kriege stammenden Mo¬toren ausgerüstet wird oder ob, entsprechend einem Wunsche des
amerikanischen Marineamts , neue Maybach-Motoren eingebautwerden sollen.

Vermischtes.
Die gefährdete Brotvcrsorgung . In München mußten

mehrere Bäckereigeschäfte ihren Betrieb schließen, andere dieZahl ihrer Gehilfen vermindern, da infolge der steigenden Wei¬
zenmehlpreise und der noch ungelösten Frage des Wiederbeschaf¬
fungspreises das Betriebskapital nicht mehr ausreicht. Außer¬dem ist infolge der schlechten Anlieferung von Brotmehl die
Aufrechterhaltung der Brotversorgung gefährdet.

Zucker zur Weinperbeffkrnng. Nach einer Mitteilung des
Reichsernährungsministeriums werden voraussichtlich zunächst
40 000 Doppelzentner Zucker zur Haustrunkbereitung und Ver¬
besserung des Rotmostes bereitgestellt werden, später aber nochweitere 120 000 Doppelzentner zur Verbesserung des Weiß¬
mostes und Weißweines. Als voraussichtlicher Preis werden in
dem amtlichen Schreiben 60 «bis 70 Mark pro Pfund genannt.

Das Mißtrauen der Achtjährige«. Man schreibt der „B.Z. a . M .": Ich gehe dieser Tage auf ein Postamt , um Steuer¬marken für meine Angestellten zu holen. Die Schalter sind ent¬weder geschlossen oder von langen „Schlangen" belagert. Nuram Steuermarkenschalter komme ich gleich an die Reihe. Als
der Beamte gerade für einen Augenblick seinen Platz verläßt,
drängelt sich ein Mädchen von etwa acht Jahren vor, einenBrief und einen 2-Mark-Schein in der Hand . Ich frage die
Kleine, was sie will. „Eine 2-Mark -Marke." Ich mache sie
darauf aufmerksam, daß es die an diesem Schalter nicht gebe,und da die übrigen besetzt waren, bot ich ihr aus meiner Brief¬
tasche eine Marke gegen ihr Geld an . Darauf die Achtjährige
mißtrauisch: „Nee, nee, da komme ich lieber nochmal wieder.Wer weiß, ob Ihre Marke echt ist."

Die Milliarden im Walde. Auf die große Bedeutung, diedas Wild für unsere Ernährung besitzt, und die ungeheuren
Werte, die es gegenwärtig darstellt, weist eine Zusammenstel¬lung des St . Hubertus hin, die von den Statistiken vor demKriege ausgeht . Nach den damaligen Feststellungen wurden
jährlich in Deutschland erlegt : 22 500 Hirsche, 13 500' Stück
Damwild, 190 000 Rehe, 14 000 Sauen , 4 Millionen Hasen,
500 000 Kaninchen, 14 500 Stück Auer -, Birk- und Haselgeflü¬gel, 4 Millionen Rebhühner, eine Million Fasanen, 400 000
Wildenten, 80 000 Schnepfen und Bekassinen. Diese Zahlen
dürsten in Wirklichkeit noch viel höher sein, denn abgesehenvon dem Wild, das Wilddiebe beiseite brachten, hat es stets viele
Jäger gegeben, die sich nicht in die Karten gucken lassen, unddeshalb den Ertrag ihrer Jagden zu gering angaben. Nach dem
damaligen Geldwert konnte das durchschnittlich jährlich in
Deutschland erlegte Wild mit 30 Millionen Mark beziffert wer¬den. Nun ist freilich heute der Wildstand erheblich zurückgegan¬gen, aber wenn wir auch viel geringere Erträge gegenwärtig
annehmen, so ergibt sich doch ein Markwert unseres Wildes, der
verschiedene Milliarden beträgt.

Ein in „dürftigen Verhältnissen" lebender Erbonkel, lie¬ber die Nachlaßversteigerung eines alten Erbonkels wird aus
dem Grenzort Kleinrosseln berichtet. Für 26 Parzellen Land,auf dem Bann von Großrosseln gelegen, wurden insgesamt
115 000 Franken, gleich 34 Millionen Mark erlöst. Der alteHerr hat sich zu Lebzeiten in dürftigen Verhältnissen befunden.
Sein Vermögen soll aber noch einmal so groß sein als die er¬wähnte Summe , da zu feiner Hinterlassenschaftnoch vier Häu¬
ser und 20 Morgen Land im Lothringischen gehören. Diese
Versteigerung hat im Saargebiet nicht ihresgleichen gefunden.

Die Weinkrise. Die Weinhändler scheinen in diesem Jahrevon einem besonderen Mißgeschick verfolgt zu sein. Vor kurzemkonnte man überall lesen, daß Frankreichs Champagnerproduk¬tion voraussichtlich infolge des zu geringen Absatzes stillgelegt
wird, und jetzt kommen aus Ungarn Nachrichten, nach denen
auch der Handel mit dem Tokaier und den anderen ungarischenWeinen vor dem Einschlafen steht. Der nun schon wochenlang
anhaltende Regen wirft geradezu katastrophal. Infolge der
Nässe gestalten sich nicht nur die Ernteaussichten trostlos, son¬dern auch die Qualität des Weines hat empfindlich zu leiden.Das allzu reichliche. Naß hat die Schimmelbildung begünstigt,so daß man im ganzen Lande mit einer Zwangslese begonnenhat . Von der diesjährigen Lese werden nur —3 Millionen
Hektoliter Wein erwartet , d. h. etwa halb so viel als im Vor¬jahre.

Weltenbummler. In Paris sind zwei Amerikanerinnen-
eingetrofsen, die mit einem männlichen Begleiter eine Auto¬
fahrt um die ganze Welt unternehmen. Bisher haben die Welt¬
reisenden, die gewettet haben, die ganze Reise in demselbenWagen zurückzulegen, ganz Nordamerika und England durch¬
quert . Sie müssen also noch ganz Europa , Rußland , Asien und
Nordafrika bereisen. Im ganzen darf ihre abenteuerliche Fahrt
die Zeit von fünf Jahren nicht übersteigen.

Der kostbarste Damenhut dek Welt. Der Dampfer der eng¬
lischen White Star -Linie, der in diesen Tagen auf der Ausreise
nach New-Dork Cherbourg verließ, hat einen Damenhut an
Bord , der Wohl als das wertvollste seiner Art in der Welt be¬
zeichnet werden darf. Seine Besitzerin ist die bekannte Schau¬
spielerin der Comedie Francaise, Cecile Sorel , die an Bord der
„Homeric" die Ueberfahrt macht, um eine Gastspielreise durchdie Vereinigten Staaten und Kanada zu unternehmen . In
ihrem Gepäck befinden sich die Kostüme für die fünf Rollen, in
denen sie auftritt . Die Garderobe schließt einen Hut aus echten
Goldspitzen in sich, dessen Krempe mit einer aus Diamanten ge¬bildeten Agraffe geschmückt und dessen Kopf mit Smaragden be¬
setzt ist. Dieser Hut allein ist mit einer Summe von 20 000Pfund Sterling versichert.

Ein böser Koch. Auf dem vor kurzem im Hafen von Alex¬
andria eingelaufenen Passagierboot „Lotus " der „Messaggeries
Maritimes " ist während der Reise eine Mordtat vorgekommen.
Ein auf dem Schiff beschäftigter italienischer Koch hat einen an¬dern Schiffsangestellten umgebracht, weil dieser der Kochkunstdes Italieners die gebührende Anerkennung versagte. Der
Mörder wurde in eine Kabine eingesperrt, aus der er jedoch
während der Fahrt verschwand. Man nimmt an , daß er ent¬weder über Bord gesprungen ist oder sich im Schiffsraum ver¬
steckt hat . Bei der Ankunft des Schiffes war die Angelegenheit
noch nicht aufgeklärt.

Ein verständiger Vater . „Kinder, ihr müßt recht brav sein,ihr seht, ich Hab' mir den Arm gebrochen und kann euch jetzt
nicht — durchhauen." (Universum.)

Kunst. „Donnerwetter , hast Du eine feine ApollobUteAus was für 'ner Masse ist die denn eigentlich?" — „UnzKonkurs-Masse!" ^

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 9. Nov. Dem Donnerstagmarkt am Nu

und Schlachthof waren zugeführt 337 Ochsen, 54 Bull»
463 Jungbullen, 321 Zungrinder, 683 Kühe, 555 Kälbk,
690 Schweine, 72 Schafe, 2 Ziegen. Alles wurde verkamErlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: OchsenI. 17800b,18600, II. 13000—16 800, Bullen I. 15000—16000
12500- 14200, JungrinderI. 17 500—18700,11. 15200bi-
16800, III. 12500—14500, Kühe I. 12 500—14500, mWisterium Erklärungen9500- 11 800, III. 7200- 8800^ Kälber si 25 800- 268«! L Volksgesundheit du
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fr Regierungsumbild
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übereinstimmen!
fordern.
Berlin, 10. Nov.

Emission über die di
Lbermedizinalrat Dr. §

!l. 24500 - 25500, Hl. 21500 —24000 , Schweines
38500—41000 . ll . 35000 - 38000 , III. 31000 - 34000^
Verlauf des Marktes: mäßig belebt

Kempten, 8. Nov. (Allgäuer Butter- und Käsebörse.) Nw«Mren und deshalbter 549,81 Mark (in der Vorwoche 464,3), Umsatz 75 202
(72 331 Pfund ), Weichkäse mit 20 Pritzent Fettgehalt 2M
Mark (210,02 Mark), Umsatz 466 843 Pfund (559 738 Pf«
Allgäuer Rundkäse 354,33 Mark (326,93 Mark), Umsatz 29K«
Pfund (257 627 Pfund ). Warenknappheit und DollarhaHverursachten stürmische Nachfrage.

Nkommenden Winter
^hr in der Lage seien.

Neueste Nachrichten.
Halle, 10. Nov. Der Kriminalpolizei ist es gelung«

drei Insassen eines Automobils, die zu einer gefährlicheSorte von Menschenfängern gehören, zu verhaften. Sch
Monaten machte diese unheimliche Gesellschaft ganz Mi
deutschland unsicher. In der Dunkelheit überfielen sie .
der Landstraße junge Frauen und Mädchen. ^Sie suchte
die Frauen durch List oder Gewalt zu entführen, ein Vor¬
haben, das ihnen auch mehrmals gelungen ist. Da di,
Bande sich auch vielfach jungen Männern näherte, liegt do
Verdacht nahe, daß sie in Beziehungen zu Werbern dn
Fremdenlegion stehe. Die Verhaftung konnte in der NLHvon Wimmelburg vorgenommen werden. Die Räuber ver¬
suchten gerade zwei junge Mädchen in das Automobil z»
diese riefen jedoch laut um Hilfe und eine zufällig in bei
Nähe weilende Polizeipatrouille konnte sofort eingreife».Die Verbrecher wurden ins Gefängnis überführt.

Leipzig, 10. Nov. Der Leipziger Polizei ist es diese.
Tage gelungen, eins große Einbrecherbande dingfest zrmachen, die durchweg aus Vorbestraften von 16 bi;
20 Jahren besteht. Es konnten ihnen über 30 Diebstähle
nachgewiesen werden.

Berti«, 9. Nov. Wie die Blätter hören, ist kei«e
weitere offizielle Zusammenkunft der Rsparationskommissio«
mit den Vertretern der Regierung in Berlin in Aussicht ge¬
nommen. Die Kommission wird vielmehr erst in Paris bie
in dem letzten Schreiben der Reichsregierung enthaltene,
Vorschläge einer Prüfung unterziehen. Heute Mittagß
seitens der Reparationskommissionlediglich sine Empfangs¬
bestätigung der letzten Note der Reichsregierung beim Reichs¬
kanzler eingegangen. In der heutigen Sitzung der Partei¬
führer in der Reichskanzlei machte der Reichskanzler Aus¬
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Parts, 10. Nov. 1
des Senators Hu

sührungen über den bisherigen Verlauf der Verhandlungen wirkungsvollen Reparati,mit der Reparationskommtssion, wobei er ausdrücklich be¬
tonte, daß auch die letzte Note der Reichsregierung die ein¬
mütige Auffassung des Reichskabinetts darstelle. Er erklärte
es weiter für notwendig, es deutlich zum Ausdruck zu bringe»,
daß die ernsthafte Forderung der Stabilisierung der Marl
der Leitgedanke der deutschen Politik sei. Auch die Reichs¬
bank werde zur Erreichung dieses Zieles tatkräftig Mitwirken.
Laut „Vorwärts" haben die Sozialdemokraten in der Aus¬
sprache ihre Zustimmung zu der Note erklärt und es als
dringend erforderlich bezeichnet, daß die dauernde Initiative

Senat eine Vertrauens
inbert an, in der es
zierung, daß sie dur

Sicherheit Frankreichsu
Hrleisten wird.

Loudon, 10. Nov.
ms Chamberlain auf !

versprach Bonar Lai
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und die nationaler
in der Währungspolitik jetzt bei der deutschen Regierung tie Türkei sei ein neueliegen müsse.

Berti«, 9. Nov.. Der Reichstag beginnt die
politische Debatte, die sich mit der Stabilisierung der
und den Verhandlungen mit der Reparationskommissinn be¬
schäftigen wird, durch eine Erklärung der Reichsregierung
am Dienstag Nachmittag um 1 Uhr. Am Montag Nach¬
mittag findet bereits eine Plenarsitzung um 3 Uhr statt, die
kleine Gesetze beraten soll. Am Montag Abend werdendst
Fraktionen zu den großen politischen und finanziellen Fragen
Stellung nehmen. Der Auswärtige Ausschuß wird sich hier¬
mit bereits am Freitag Vormittag beschäftigen.

Berlin, 9. Nov. Der Reichsrat hat die von der
gierung eingebrachte Novelle zum Einkommensteuergesetz
gegen die Stimme Thüringens angenommen. Die Vorlage
enthältu. a. folgende Abänderungen des geltenden Gesetzes
für 1923: Die Grenze des steuerbaren Einkommens, für

wenn auch vereinzelt noch konkretere Pläne gewünscht worden
wären. Alles in allem könne man sagen, daß der Aufem- Angelegenheiten ab!
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Kemal Pascha aus
G die Alliierten.

Sofia, 9. Novbr. Z

erhöht. Die allgemeine Einkommensteuer ermäßigt
je 2400 Mk. für den Steuerpflichtigen und dessen Ehefrau,
wenn das steuerbare Einkommen nicht mehr als 400008
Mark beträgt und um 4800 Mk. für minderjährigeKinder. Werten Regierungen um
Außerdem sind besondere Ermäßigungen für Steuerpflichtige Verhandlungen mit deüber 60 Jahre vorgesehen, deren Einkommen 200000 Ml ^Handlungen bezüglich>nicht übersteigt. Für 1922 wurde in der Regierungsvorlage Konstantiuopel, 9. fl
lediglich der allgemeine Steuertarif etwas ermäßigt. Der«Wern im Laufe einerBetrag, bis zu dem die Steuer nur 10 Proz. betragt, öRifaat Pascha, die Twurde von 100000 Mk. auf 250000 Mk. Die Abzüge«ugtuung hinsichtlichcvon der allgemeinen Einkommensteuer für 1922 sollen be- Grazien würde ihnen
tragen je 340 Mk. monatlich für den Ehemann und dessen«prl bei Friedensschluß
Ehefrau und je 610 Mk. für jedes Kind. die Bestimmungen«Berit«, 10. Nov. Nach einer Information des „Bert «das die Kemalisten. fl
Lokalanzeigers" wird die Reparationskommissionbereits amA, daß. er bereits Best
Montag sich mit den deutschen Vorschlägen befassen. Das Wen gegeben habe, besBlatt nimmt an, daß bereits Mitte nächster Woche dm mdaß er hoffe, der T
Entscheidung in Paris fallen wird. Die „Vossische Zeitung Mr seine normale Höh
will aus zuverlässiger Quelle erfahren haben, daß dm »̂Maßnahmen rückgäm
deutschen Vorschläge auf die. maßgebenden Mitglieder̂ er t̂en eine Bedrohung fü
Kommission einen nicht ungünstigen Eindruck gemacht haben, Mpen erblicken zu müsse

Form mit einer Ko



Du eine feine ApollobMM  der Kommission in Berlin zum mindesten die Möglich¬
en eigentlich?"— „Aus ch, D einer Verständigung gezeigt habe. Die Arbeitsgemein-_ _ der Mitte, die gestern die Verhandlungen mit deryr- i-k- k* ^ «Mrationskommission besprach, erörterte die Möglichkeitryr . Regierungsumbildung. Eine soz. Parlamentskorrespon-
Donnerstagmarkt am Uch will missen, daß man sich dahin verständigt habe, inst 337 Ochsen, 54 Bull̂ ^ am Dienstag beginnenden großen politischen Reichstags-;r, 683 Kühe. 555 Kälby»hatte übereinstimmend eine Erweiterung der Regierung-gen Alles wurde verlas/ fordern.
ewicht: OchsenI. 17 800 hf' Berlin, 10. Nov. In der Sitzung der Reparations-llenI. 15000—16000, jf Emission über die deutschen Kohlenlieferungen gab Geh.
' 500— 18700 , ll . 15200U jMmedizinalrat Dr . Krohne vom preußischen Wohlfahrts-ihe I. 12500—14500, lj «isterium Erklärungen über die ernste Bedrohung der deut-KälberI. 25 800—268gi>,.^ Volksgesundheit durch die wachsende Kohlennot ab. Es

ri erforderlich, namentlich den unbemittelten Volksschichten
kommenden Winter mehr Kohlen zu liefern, da sie nicht

„ehr in der Lage seien, sich den notwendigen Bedarf an Fett
Mführen und deshalb Erkältungen in besonderem Maße
mtzesetzt seien. Unter diesen Umständen würde eine Mehr-
Uerung von Kohlen an die Entente unmittelbare gesundheit¬
liche Gefahren mit sich bringen. Etwa 700000 deutsche
Milien würden infolge der Mehrbelieferung keine oder
feine genügenden Kohlen erhalten.

Berlin, 10. Novbr. Bei einem Postamt im Berliner
Westen wurde nach mehrfachen Beschwerden über den Verlustm Briefen, namentlich von solchen aus dem Auslande, die
kleine Geldbeträge in fremder Valuta enthielten, ein Ober-
postschaffner beim Verlassen des Dienstes dabei ertappt, wiennicht weniger als 30 Briefe aus dem Auslands in den
Aschen nach Hause nahm. Der Beamte brach, als er sich
nildeckt sah, bewußtlos zusammen und erlitt einen solchen
Krvenanfall, daß er bis jetzt noch nicht vernehmungsfähigM. Die bei ihm vorgenommene Haussuchung führte zur
Wndung von 600000 Mark in deutschem und auslän¬
dischem Gelds.

Berlin, 10. Nov . Der Dollar wurde am Donnerstagmder Börse in FrankfuS 7481.25 G., 7518.75 Br., in
Berlin 7780.50 G., 7819.50 Br. notiert. Im Stuttgarter
Wrsenruhetagsverkehr kam es zu fast keinerlei Umsätzen. Im
Mmkfurter Börsenruhetagsverkehr war das Geschäft bei
mist unveränderten Kursen ruhig. Im Berliner Börsen-
mhetagsverkehr war die Tendenz unverändert fest.

Hambnrg, 9. Nov . Heute vormittag erfolgte an Bord
des Hamburger Dampfers„Leopold David", der von Rot¬
terdam mit einer Benzinladung ankam, in Cuxhaven eineMexplosion, die so schweren Schaden anrichtete, sodaß
das Schiff innerhalb einer halben Stunde sank. Nach einer
späteren Meldung sind von der 17 Mann starken Besatzung
II Mann gerettet worden. Dis Explosion war so stark, daßm dem Vorderschiff sämtliche Platten weggerissen wurden,
sodaß dieses nur noch aus einer Reihe von Spanten bestand.
Las ganze Hinterschiff stand cklsbald nach der Explosion inNammen. Die Rettungsarbeiten, an denen sich mehrere
Impfer beteiligten, wurden durch die auf dem Wasser
schwimmenden brennenden Benzinmasfen sehr erschwert.

Paris , 10. Nov . Nach Beantwortung der Interpella¬
tion des Senators Hubert über die Durchführung einer

500—24000, Schweine
>00, III. 31 000- 3400g^ebt
Butter- und Käsebörse.) W
464,3), Umsatz 75 302M
Prozent Fettgehalt 2zvx

Z43 Pfund (559 788 Pf«
26,93 Mark), Umsatz 29kU
lnappheit und DollarhaH

hrichten.
ünalpolizei ist es gelung«,
, die zu einer gefährliche,
ören, zu verhaften. Sch
e Gesellschaft ganz Mi
unkelheit überfielen sie
md Mädchen. ^Sie sucht«
alt zu entführen, ein Von
rls gelungen ist. Dada
Männern näherte, liegt
siehungen zu Werbern
rftung konnte in der')
werden. Die Räuber vch
hen in das Automobil za
fe und eine zufällig in

konnte sofort eingreise«,
ngnis überführt,
pziger Polizei ist es di
nbrecherbande dingfest
orbestraften von 16
ihnen über 30 DiebstG
Blätter hören, ist kei«

Ser Reparationskommissio»
in Berlin in Aussicht ge-

vielmehr erst in Paris da
lleichsregierung enthalten«
jiehen. Heute Mittag i?
i lediglich eine Empfangs¬
eichsregierung beim ReichS-
itigen Sitzung der Partei
te der Reichskanzler Airs-
Verlauf der Verhandlungen Diikungsvollen Reparationspolitik durch Poincare nahm der

Tenat eine Vertrauenstagesordnung des Interpellanten
iubert an, in der es heißt: Der Senat vertraut auf diegierurig, daß sie durch eine wirkungsvolle Politik die

Sicherheit Frankreichs und die Reparationszahlungen ge¬
währleisten wird.

London, 10. Nov . In einer Rede in West-Birmingham
ms Chamberlain auf den Ernst der Lage im Orient hm

versprach Bonar Law seine Unterstützung, wenn die Re-
Mng versöhnlich und gemäßigt bleibe, aber die nationale" : und die nationalen Interessen kräftig verteidige. In

Türkei sei ein neuer Geist gefahren. Der Geist von
bgora sei nicht versöhnlich und freundschaftlich wie der der
llten Türkei, sondern unversöhnlich und feindselig gegenüber
«len westlichen Ideen und Völkern.

London, 9. Nov . Blättermeldungen zufolge verlautet,. „ loh die Kemalisten dem französischen Oberkommifsar inIhr. Am Montag Nach- lmstantinoprl, General Pellet, folgende Forderungen über-zung um 3 Uhr statt, die Mten: 1. Sofortige Räumung Konstantinopels. DieNontag Abend werden dir Merten können, falls sie es wünschen, in Tschataltscha,n und finanziellen Frage«slutari und Tschanak bleiben. 2. Aufhebung der Kapitu-e Ausschuß wird sich hier-Denen. 3. Abhaltuna einer Volksabstimmung in West¬
beschäftigen. ^ ^Wen, um festzustellen, ob dieses Gebiet nicht an dieMen zurückgegeben werden soll. 4. Rückgabe von MosulMdie Türken und Revision der syrischen Grenze, sowie

»Anomie der Inseln gegenüber der kleinasiatischen Küste.
^Völlige Unabhängigkeit der Türkei. 6. Bezahlung einer
MZentschädigung durch Griechenland in Höhe von sechs
Warden Goldfranken. Nach einer späteren Meldung vrr-
Met Kemal Pascha auf die Räumung von Konstantinopel»̂rch die Alliierten.

0- Novbr. Die bulgarische Regierung hat die

wobei er ausdrücklich be-
r Reichsregierung die ei«-
-tts darstelle. Er erklärt!
) zum Ausdruck zu bringe«,
: Stabilisierung der Marl
itik sei. Auch die Reichs-
Zieles tatkräftig mitwirke«,
aldemokraten in der Aus-
Note erklärt und es als

ß die dauernde Initiativ!
der deutschen Regierung

chstag beginnt die,
r Stabilisierung der Mar!
steparationskommissirm be-
rung der Reichsregieruuz

rat hat die von der Re¬
in Einkommensteuergesetz
genommen. Die Vorlage
;n des geltenden Gesetzes
rbaren Einkommens, für

wird auf das Vierfache
nsteuer ermäßigt sichu«>
lgen und dessen Ehefrau,
nicht mehr als 400060
ür minderjährige Kindel.Merten Regierungen um Zulassung zu den Lausanne! Frie-
rngen für Steuerpflichtige^Verhandlungen mit der Türkei gebeten, nicht nur zu denEinkommen 200000M Verhandlungen bezüglich der Meerengen,
in der Regierungsvorlage Konstantinoprl, 9. Nov. Genera! Harrington erklärteif etwas ermäßigt. Der«Wern im Lause einer Aussprache der alliierten Generalenur 10 Proz. beträgt, KRifaat Pascha, die Türken hätten schon eine fast völlige0000 Mk. Die Abzüge Ggtuung hinsichtlich aller ihrer Forderungen erhalten,uer für 1922 sollen be- Grazien würde ihnen in wenigen Tagen und Konstanti¬
nen Ehemann und beste« Del bei Friedensschluß übergeben werden. Die AlliiertenKind. Et» die Bestimmungen von Mudania gewissenhaft beachtet,
Information des „Berl. Sers die Kemalisten. Rifaat Pascha sagte in seiner Ant-

nskommission bereits am ert, daß.er bereits Befehle zur Beseitigung der Zollmaß-rschlägen befassen. Dar«Mn gegeben habe, besonders hinsichtlich der Getreidezöllekitte nächster Woche die« daß er hoffe, der Brotpreis werde in 24 StundenDie „Vossische Zeitung seine normale Höhe erreichen. Er sei bereit, sämt-fahren haben, daß «ie UMaßnahmen rückgängig zu machen, in denen die Alli-
gebenden Mitglieder derM ^ Bedrohung für die Sicherheit der Besatzungs-
Eindruck gemacht habe», erblicken zu müssen glaubten, aber er könne sich in; Pläne gewünscht worden er Form mit einer Kontrolle der Alliierten in innertür¬sagen, daß der Aufen>> Wn Angelegenheiten abfinden.

«
New -Uork, 9. November. Die Republikaner haben 218 s

Sitze im Repräsentantenhaus erhalten und damit die Mehr¬
heit gehalten. Die Demokraten erhielten bisher 205 Sitze,
die Sozialisten, die Landwirte und die Unabhängigen je einenSitz. Von neun Wahlkreisen sind die Ergebnisse noch unbe¬kannt. Die republikanische Mehrheit im Senat ist nicht be¬droht, obwohl die Republikaner6 Sitze verloren haben.
Von 35 zur Wahl stehenden Kandidaten haben die Repu-
kaner 11, die Demokraten 19 erhalten. In fünf Wahl¬
kreisen sind die Demokraten an der Spitze. Im bisherigen
Senat betrug die republikanische Mehrheit 24. Unter den
Geschlagenen befindet sich auch der Urheber des neuen Zoll¬tarifs, Senator Mac Cumber.

Versäumte November-Abonnements
auf den„Enztäler"
können nachgeholt werden.

Erschienene Nummern werden nachgeliefert.
Jede Poflaustalt , jeder Briefträger und Postbote find zur

Annahme von MouatSbestelluuge « verpflichtet.

Regierungserklärungdes bayerischen Ministerpräsidenten.
Mönchen, 9. Nov. Der neue Ministerpräsident Dr. von

Knilling hat im Landtage heute vormittag seine politische Pro¬
grammrede gehalten, die in den Satz ausklang : „Ein starkes
Bayern in einem einigen Deutschland." Nach einem Dankwortan den Amtsvorgänger , Grafen Lerchenfeld, ging Dr . von
Knilling sofort zur Reichspolitik über, wandte sich gegen Ver¬sailles und die Schuldlüge und bezeichnte sein politisches Pro¬gramm als das bereits unter Kahr zustande gekommene Koali¬
tionsprogramm , nämlich Hochhaltung der letzten Reste der bay¬
erischen Selbständigkeit und föderalistischen Ausbau der Wei¬marer Verfassung. Dieser Kampf sei nicht gegen, sondern fürden Reichsgedanken. Hoffentlich werde die bayerische Reichs-
freudgkeit nicht so bald wieder auf jene schwere Belastungsprobe
gestellt, wie dies im vergangenen Sommer der Fall war . Wah¬rung der bayerischen Justiz - und Polizeihoheit, unlösliches Ver¬
bundenbleiben mit der schwer geprüften Rheinpfalz, freundnach¬
barliche Beziehungen vor allem zu den übrigen süddeutschen
Staaten , Ausbau der bayerischen Verfassung im Sinne derSchaffung eines selbständigen bayerischen Staatspräsidenten,der Schaffung einer zweiten berufsständischenKammer und des
Ausbaues der Volksrechte, das zusammengenommen war etwa
der erste Teil der Rede. Sehr deutlich wandte sich ,Dr . vonKnilling gegen alle Putschgerüchte und Putschgerüchteperbreiter
und beschwor alle einsichtigen Elemente, ihren Einfluß dahinwirken zu lassen, daß Bayern vor verhängnisvollen Erschütte¬rungen bewahrt bleiben möge. Den breitesten Raum nahm die
wirtschaftliche Notlage ein, wobei Dr . von Knilling sich scharf
gegen Wucher- und Schiebertum wandte, sowie gegen die neuenPapiermarkmillionäre , von der Reichsregierung verschärfte
Bekämpfung des Wucher- und Schiebertums verlangte, und dem
deutschen Volke ins Gewissen rief, sich aus der parteipolitischenZerklüftung und Zerfleischung zusammenzufinden in gemein¬
samer höchstmöglichster Arbeitsleistung, in Sparsamkeit undFleiß . Dieses politische Programm des neuen Ministerpräsi¬denten wird am Montag Gegenstand politischer Aussprache sein.

Die deutschen Vorschläge zur Währuugsfestigung.
Berlin, 9. Nov. Die finanzpolitischen Unterhaltungen, diein den letzten Wochen hier gepflogen worden sind, nähern sichdem -Ende. Die Regierung hat gestern der Reparationskommis-sion die von dieser geforderte endgültige Antwort zugehen las¬

sen. Auch der zweite Sachverständigenkreis, der sich um dieBank-Autoritäten Vissering, Kalenka, Brand und Dubais grup¬
piert, hat sein letztes, allgemeines Gutachten abgeliefert. Mor¬gen voraussichtlichwerden diese Herren in ihre Heimat zurück¬
gekehrt sein.

Diese Phase der deutschen Reparationsverhandlungen ist
also so gut wie abgeschlossen. Es fragt sich, ob sie wirklich zueiner notdürftigen Sanierung unserer Staats - und Privatwirt¬
schaft führen wird. Wenn man den ganzen Notenwechsel der
letzten Tage überblickt, bei dem sich die Gutachten der auswär¬
tigen Banktechniker, deren Unparteilichkeit ja Wohl nicht vondem immer wachen französischen Argwohn bezweifelt werden
darf, und die Detailvorschläge der Reichsregierung daneben
hält , die sich im wesentlichen auf diese Gutachten aufbauen, dann
möchte man glauben, nun zeige sich ein Ausweg, der Lei einigemguten Willen von drüben beschritten werden könne. Ob von
deutscher Seite in jedem Stadium richtig vorgegangen wordenist, ob die Taktik der Regierung, gewissermaßen die fremden
Sachverständigen zunächst ins Feuer zu schicken und sich selber
zurückzuhalten, mit dem Ritt über den Bodensee zu vergleichenwar , braucht in diesem Zusammenhang nicht weiter untersuchtzu werden. Das Wagnis , das kühn war, scheint einstweilen ge¬
glückt zu sein. Die Regierung darf sich darauf berufen, daß auchganz unbefangene, einflußreiche Geldleute aus England , Bel¬gien, Holland und der Schweiz das deutsche Währungsproblemähnlich sehen wie sie, und daß diese Männer bereit sind, beider deutschen Wiederaufrichtung die Hand zu bieten, wenn nur
die Reparationskommission und die Mächte, die hinter ihr stehen,dazu helfen, durch Forträumen der größten Heunnnisse die
Atmosphäre einigermaßen zu reinigen. Das ist der Sinn des
Gutachtens der vier ausländischen Banksachverständigen, an
welches Herr Brand , der Mitinhaber des Bankhauses Gebrü¬der Lazar, ein sehr bedeutsames Anhängsel über die Beteiligungdes Londoner Geldmarktes geknüpft hat . Die Grundzüge die¬ses Gutachtens sind in diesen Tagen schon mehrfach angedeutetworden. Die Herren schlagen vor, bei einer Bankierkonferenz
die von den Ländern mit unberührter Währung beschickt wird,aber auch von anderen beschickt werden kann, ein internationa¬les Syndikat zu bilden, das mit einem Kapital von 500 Milli¬
onen Goldmark die Stabilisierung des Markkurses in die Hand
nimmt. Während der Tätigkeit des Syndikats , so fordern sie,soll Deutschland von allen Reparationszahlungen und Sachlei¬stungen befreit bleiben. Die Wechsel lauten auf das Geld des¬jenigen Landes, welches sie akzeptiert. Ihre Laufzeit kann um
zwei Jahre verlängert werden. Die Erträgnisse der Ansfuhr-abgabe gehen zugunsten des Syndikats . Die Reichsbank hat
sich mit dem gleichen Betrag zu beteiligen den sie durch Ver¬wendung ihres Goldes bereitstellt. Dazu hat Herr Brand eine
Anmerkung geinacht, die in der Form eines Vorbehalts die

hauptsächlichsten Bedingungen für die ganze Aktion ankündigt.Er verlangt ein-wirklich selbständiges Moratorium , denn sonstbliebe es bei dem bekannten Urteil der Londoner Bankierkon¬
ferenz über Deutschlands mangelnde Kreditfähigkeit.

Die deutsche Regierung hat sich diesem Gutachten in ihrerAntwort bedingungslos angeschloffe«. Sie will sogar weiter¬
gehen, als es selbst die ausländische«!Finanzkapazitäten für mög¬lich halten. Sie erklärt sich selbst jetzt noch zu Sachleistungenbereit. Sie spricht, sowie wir nur erst in der Lage sind, ans¬
ländische Anleihen aufzunehmen, von künftigen Reparations¬
zahlungen; sie steht auch sonst zu den Verpflichtungen, die sie
gegenüber dem Garantiekomitee eingegangen fit, aber in Sachender Stabilisierung der Mark, die ja zurzeit als die dringendsteund wichtigste Aufgabe erscheint, will sie die Wege gehen, wie
sie Vissering, DnLois, Kalenka und Brand gewiesen haben. Auchdie Reichsbank hat sich bereit erklärt, an - er Stützungsaktionin dem gewünschten Ausmaß teilzunehmen. Es würde sich
mithin, soweit Deutschland in Betracht kommt, nnr noch umdie Erörterung von technischen Details handeln, etwa um dievom Reich zu stellenden Sicherheiten, um die Art, in der dasGeld von Ser Reichsbank herzugeben Ware.

Der Weg liegt frei, es ist noch nicht der Ausweg ans allenNöten. Der ist unter der Herrschaft des Versailler Gewaltfrie¬
dens einfach nicht denkbar, wie es sich denn überhaupt , was zu
unterstreichen bleibt, nicht bloß um ein Währungsproblem han¬delt. Aber ein Stück weiter wären Wir nun doch schon gekom¬
men. An der Reparationskommission, die heute mit der Reichs¬
regierung nochmals zusammenkommt und an der Stimmung,mit der man sie in Paris bei ihrer Rückkunft empfängt, wirdes sein, ob wir ihn weiter beschreiten können.

Ein scharfer Borstotz gegen den Kanzler.
Hambnrg , 9. Nov. Der von der Deutsch-demokratischenPartei zur Deutschen Volkspartei LLergetretene Reichstagsab¬

geordnete Dr . Heckscher richtet im Leitartikel der gestrigen
Abendausgabe des „Hamburger Courier " einen scharfen An¬
griff gegen den Reichskanzler Dr . Wirth . Er schreibt u. a.:
„Der Einzige unter den neuen Machthabern, von dem man denEindruck gewinnt, daß er staatsmännisches Können mit staatS-
männischem Willen verbindet, ist der Präsident Ebert , der abervon seinen Gaben im Rahmen seiner verfassungsmäßigen Stel¬lung nur einen bescheidenen Gebrauch machen kann. Tatsäch¬
lich liegt die entscheidende Macht bei Wirth . Wer ist Wirth?
Unzweifelhaft ein Mann von Gaben, vor allem auf rednerischemGebiete und unzweiflehaft ein Mann von vaterländischer Ge¬sinnung, aber auch unzweifelhaft ein Mann des völligen Ver¬sagens. Man zeige mir in der Geschichte des deutschen Volkesaußer Bethmann -Hollweg eine Persönlichkeit, die stets von
Mißerfolg zu Mißerfolg geschritten ist wie Wirth . Besitzt der
Reichskanzler nicht einen einzigen wahren Freund , der ihn be¬schwört, sein Amt niederzulegen? Das eiserne Gebot der aller¬
letzten Minute ist: Neue Männer auf die Kommandobrücke!"

Reparationsproblemund Orientfrage.
Paris , 9. Nov. Im Senatsausschuß für* auswärtige An¬

gelegenheiten erläuterte Senator Lazare die Meinungsverschie¬denheiten zwischen Frankreich und England , besonders über den
Umfang und die Art der Reparationen . Er fügte aber hinzu,
diese Meinungsverschiedenheiten könnten ausgeglichen werden,wenn die Orientfrage im Einverständnis mit England gelöst
würde. Es sei jedoch keine Lösung zu finden, solange sich dieMark in ihrer jetzigen heiklen Lage befinde. Weiter erläuterte
er dann einen Plan für die Gesundung der Währungen , derDeutschland zum normalen Leben zurückführen würde. Es
würde sich darum handeln, direkt das deutsche Vermögen zutreffen. Die deutsche Schuld könnte innerhalb 35 Jahren amor¬tisiert werden. Die Reparationskommission würde ein be¬
stimmtes Pfand haben, das die Abdeckung der internationalenAnleihen sichern würde. Der Plan sei durchführbar unter der
Bedingung , daß alle Alliierten die vollständige Durchführungunter strenger Kontrolle fordern, und daß England Frankreichseine Unterstützung gewähre. Im Austausch dagegen würde
Frankreich sich verpflichten, seine Unterstützung anderweitig zugewähren.

Kl>Wt litt Muss-Reklame!
Wom ist die Tageszeit« alle«rädere» WerdeMel» iiderlege»?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zuHand, liegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und Erlesen¬
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicherWerbewirkung.

2. .Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigstenAnregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß siemit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zcitungsreklame vermeidet solche. Er¬
folgsicher inserieren im

«Enztäler-,
Amtsblatt für de« Oberamtsbezirk Reuenbürg.

iekert msck urici billig



Ehrung für weibliche Dienstboten mit
lOjähriger Dienstzeit.

Die Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg
verleiht auch in diesem Jahr auf Weihnachten weiblichen
Dienstboten, die in einer und derselben Familie 10 Jahre
lang treu und in Ehren gedient haben, ein Ehrenzeichen und
eine Ehrenurkunde.

Bewerbungen sind durch Vermittlung des Pfarramts
und Schultheißen amts bis spätestens 25. November d. I.
beim Bezirkswohltäligkettsvereiu einzureichen. Der
Bewerbung sind beizufügen

1. eine amtliche Bescheinigung über den Tag des
Diensteintritts und die ununterbrochene Fortdauer des
Dienstverhältnisses;

2. ein Familienregisterauszug, aus dem die Familien¬
verhältnisse des Dienstboten zu ersehen sind;

3. ein amtlich beglaubigtes Zeugnis der Dienstherrschaft
über Charakter, Verhalten und Leistungen der Dienstboten.

Neuenbürg, 8. November 1922.
Dekan vr . Meger l i n.

Gedeckt der KrackmuUten.
Die ungeheure Teuerung lastet nächst den Einkommens¬

losen wohl am schwersten auf den Krankenanstalten. Krank¬
heit und Not stehen nebeneinander. Die Teuerung treibt
die Verpflegungsgelderins Unerschwingliche und die Zahl
der Kranken und Heilungsuchenden wird zwangsläufig zurück
gedrängt, weil die Kosten nicht mehr aufzubringen sind.
Könnte von dem heurigen Erntesegen nicht auch einiges
freigemacht und zur Linderung der Not und zur Verbesse¬
rung der Ernährungsverhältnisse unseres Bezirkskrankenhauses
bereitgestellt werden. Wir appellieren an den Wohltätigkeits-
finn aller derer, die übrig haben und bitten herzlichst um
Zuwendungen. Vielleicht finden sich mildtätige Menschen,
die eine Sammlung einleiten.

ImMchdelmd IW.
Die Gemeinden des Oberamtsbezirks werden hiemit

benachrichtigt, daß im Laufe des Sommers wiederum Dampf¬
walzen für das Bauamt im Bezirk tätig sind.

Gemeinden, welche die Walzen zu benützen wünschen,
haben ihre Gesuche unter Angabe der Länge der Straße
und der ungefähren Menge vvd Art des einzuwalzenden
Geschlägs innerhalb vier Wochen bei der Unterzeichneten
Stelle einzureichen.

Später einkommende Gesuche können nur in den drin¬
gendsten Fällen berücksichtigtwerden. Von der Möglich¬
keit und der Zeit der Abgabe der Walzen wird jede Ge¬
meinde benachrichtigt werden, sobald der Walzenbetriebsplan
festgestellt sein wird. Die Bedingungen für die Mitbenützung
der Walzen werden auf Ansuchen von dem Bauamt mit¬
geteilt.

Ealw , den 10. November 1922.
Straßen - und Wasierbauamt:

I . V. : Geiger.

Bkz»kL-W-MArteMMnin MeMz.
Am nächsten Sonntag, den 12. November

KsrtW über Wball
m Gr äsen Hause « . Sammlung l '/s Uhr

beim Rathaus daselbst zum Felder-Umgang. Vortrag um
3 Uhr im Gasthaus zum „Bären". Mitglieder und Freunde
der Sache sind freund!, ein geladen.

Borstand Knödel.

MI
8it2 Vilädsä.

Bo « heute a« treten nachstehende Fleischpreise
in Kraft:
Ochsen- und Rindfleischt. Klaffe

P. Psd. Mk. WO
Kuhfleisch „ 152—162
Kalbfleisch .. 275
Schweinefleisch „ „ „ 520
Hammelfleisch ,, „ „ 210

Wegen Wegzug
verkaufe mein

MZimtt -WiiW,
2 Küchen, 3 Keller , Waschküche, Scheuer »uv
Stallung , vor 14 Jahren neu erbaut, und

2 Baumgärten
gleich8 Ar. Gegen Auslandsgelder beziehbar auf 15. Dez.

Angebote an
August Beuiui , Birkeufeld.

Stuttgarter Arues Tagblrül

Gefunden
wurde auf der Straße von
Oberlengenhardtnach Schöm-
ein größerer Geldbetrag.
Der rechtmäßige Eigentümer
kann solchen abholen beim

Schulth.-Amt
Oberlengenhardt.

'.' «rrr12.  Vs . Mts .»
nam'.a . 2 UhrGemaliersWuflW
im Palmenhof.

Der Vorstand

Neuenbürg.
Wir suchen zum sofortigen

Eintritt älteren

Enzklö  sterbe.

Verlaufe«
hat sich eine DachshüuVin,
schwarz mit braun. Rufnamen
„Hex".

Abzugeben bei
Fritz Eiseuhut

(nicht unter 25 Jahren)
dauernde Beschäftigung.

Beller <8 Fischer.

für
NeMmer,

Waldrennach.
Verkaufe umständehalber

und wegen Futtermangel einen
^/ijährigen, sehr scharfen und
wachsamen

Möbel, Oelgemälde, Por¬
zellan,Zinn,Gläser,Münze»,
Trachten, Tücher. Schmuck
kaufe ich zu den höchsten Preisen
komme auf schriftl. Angebot.
Karl Bauver . Pforzheim.

Tunnelstraße Nr. 41.

Rüde.
Philipp Bickel

Waldrennach.

kitzeln,
jedes Quantum, das Pfund
zu 4, den Zentner zu450Mk.
kauft fortwährend

Philipp Bickel.

7000  Mark
zahlen wir für gebrauchte alte

große Mauserpistolen.
Kal. 7.63, mit Holzfutteral,
ohne solches 6000 Mark und
erbitten sofortige Nachnahme¬

zusendung ohne Anfrage.
Beschreibung: 30 cm lang,
zehnschüss. 19, von oben zu
laden, Stempel : Waffenfabrik
Mauser, Oberndorf a. Neckar.
Visier 1000 m. — Alle and.
Pistolen, auch Mauser 9 mm
(Visier 500 m) werden nicht

gekauft.
Waffeuhaudl.AndersLBotz.

Königsberg Pr . S.

O/s

cZ-Z/rŝ c//e
HrsnsnvZe.

velLMlorc

Ui»Montag mrgku8Ihr ab
steht

i« Gast-ms zm„Lchsco" in Hö 1s »
ein großer Transport

erstklassiger, gut ge¬
wöhnter Milchkühe.

trächtiger Kühe, Kälber-Kühe
und eine Auswahl schönes

Jungvieh
zum Barkauf , wozu Liebhaber freundl. einladen

" mib Knthold LmkiMM,
Rexingen.

Naekruk!
^m 7. November ist

8mLollStSlllm Lrslt
in Krrrlsrirli «; ,

Bezugspreis:
vierteljährlich in Neuenbürg

Durch dic Pos,
^ x>r!s- und Lrcrarr/.s.
itilehr, sowie im sonstigen
indischen Verkehr 540

Nt Postbestellgeld.
P Fällen von höherer Ge-
B besteht kein Anspruch
^Lieferung der Zeitung

aus Rückerstattung des
Bezugspreises.

verscbieäeu. V7ir betrauern iu äem Ver¬
storbenen einen treuen Nreuvä seiner
Heimat. Die Namilie Lrskt unä insde-
sonäere aacd äer Verstorbene bat äurcb
Stiftungen tür wohltätige unä gemein¬
nützige Zwecke äer bürgerlichen nnä äer
evangelischen Peilkirebengemeinäe, äen
Niväern unä äen ^rmen viele V/obltatev
erwiesen. 'Wir bringen kiekür nnsern
innigsten Dank rum ^usäruck mit äer
Versickerung, äass äas .̂näenken äes
eälen Alannes bei uns im 8egev bleiben
wirä.

sjißellungen nehmen alle
in Neuenbürg

ichkchem die Austräger
, jederzeit entgegen.

zirokonto Nr. 24 bei der
^ ..Sparkasse Neuenbürg.

.N 263

Namens äer bürgerlichen üemeiuäe:

Vors. Lnoäel.
Namens äer evangel. Peilkircbevgemeinäe:

L »r « I»« i>zxvii »vLiLckvr » 1.
Vors. vr . Neger ! in.

Politische

Neuenbürg.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte, sowie alle Schulkameraden und Schulkame-
rädinnen zu unserer am

Sonntag , den 12 . November 1922
«

Wie soll man die Po
derabgelaufenen Woche
Mweis auf die weitese,
Mnde Entwertung der
Mrl im Frieden kostete <
md statt 80 Pfennig 1
«r nur noch statt Grüß
tzottHab die Ehre , dann
bareWirkung auf den Le
M die volle Auswirkuri
N gehen wir dem Adder
Men hat Deutschland s
terden unmittelbaren Ei
t Jahren, sich auf das V

stattfindenden

Kochzerts-Ieier
i« Vas Gasthaus zum . Bären"

freundlichst einzuladen.

Ernst Lüfcher, Oberinseldeu (Schweiz).
Liua Gaifer,

Tochter des Paul Gaiser, Sensenschmieds, Neuenbürg.

Kirchgang 11 Uhr.

Dennach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be- ^

kannte zu unserer am Z
Sonntag , den 12. November 1922

stattfindenden

G KochzeiLs-Aeier

llnd doch dürfen wir
«ichnicht einmal so hoffr
«̂ Berlin den Kopf verlr
liiler Krisis in die andere
Mt. Immerhin hat di
Kr Wisderherstellungskor
Kiltachten der internatior
w Vorschlägen für eine
zuüberreichen und die L
mitHilfe einer äußeren §
kmk und Opferung eines
jes Ziel erreichen kann,
einige Zeit von den Zahlr
M wird, ist es selbst m
sachverständigen, umnögl
Mauende Politik zu tre
Zachleistungen ebenso um
die Unterstützung durch ei
IN Wert. Der Erfolg
picht im Staatshaushalt
md mehr sparen . Mit i
es natürlich nicht . Nicht
Mute, aber einfach destt
Allch wird sich kaum ein
Ächtstundentaggenießt , ii
lich12—14 Stunden in t
ßand politischer Unbestän
""hrung immer noch me
in einer Einigung zu bri
Maschine versagt , so muß

Haus brennt , gilt es
i, wer die Feuerwehr ki

W i« Vas Gasthaus z. „Hirsch" i« Deunach
E freundlichst einzuladen.

G Krievrich N - thfutz,
^ Sohn des Matth. Rothfuß in Dennach.
V Martha Burkharvt,
G Tochter des Carl Burkhardt in Dennach.

Kirchgang 12 Uhr in Dennach.

Die Bayern haben
linetts Lerchenfeld , l

Mischen zwei Stühlen n
« Landtag einen neuen
!r. von Knilling , des I
»I, gewählt . Er ist M
m Beamter von große
Mnbrmgen kann . W
Amt eigentlich zugedach
!chnthat, ist noch nicht
Mnt Humtnel , der Fül
M Groß-Jndustrie üb,
Um. Jetzt steht der b
Mdemokrat Remmele,
>̂ats. In Sachsen gab

Erfolg der Rechte
«r Sozialdemokratie nr
Trigen Landtag damit
Gängen und in stark
Wn. Wahlen hat es ^
Mgten Staaten immer

>m November laut
HIen auf einmal abzi

^ Senats und Äas gar
beiden Häusern hatt

Mchcheit, nachdem die s
/ » rer Wilson unter di

bl» hat sich wieder gep
Mn, die Demokraten h
Mmd erwartet . Eine
M nicht zu fürchten , v
Ebing und seine ganz<
«u der Weltwirtschaft,

Parlament behalten.

kurzfristig lieferbar
Georg Xöbele. NagolS» Telefon Nr. 126.

Verlobllllgs-Lureigkll
Io, unll Lrtvkkarii»

lickcrt raseb uuä preiswert

lub. I). 8trow

Osten gab
E Angoratürken
Anend eine türkis
"der Person ein«

recht, was da
^lentkonferenz vo

vorbereitet w
Ee schon am 13 .

später beg!
hat , das Ei

k°̂ n. Auf diese
sie könner

Achlands entsch
b ein Fortschri
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